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Meldungen vom 13. August 2025:

Flächenbrände: sinkender Trend

Waldbrände sind eindeutig das vereinbarte „Klima-Schreckgespenst“ der
Woche:

Mein persönlicher Favorit:
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Aber 1) Spanien, wo derzeit die meisten Brände in Europa auftreten,
befindet sich erst in einer „Vor-Notfallphase“, 2) die Brandfläche war
vor einem Jahr auf einem historischen Tiefstand (unberichtet) und 3)
Waldbrände in Europa sind laut offiziellen Daten tatsächlich rückläufig:

Auch weltweit sind sie rückläufig (MODIS-Satellitendaten bis 2003):
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Wir haben Daten, die viel weiter zurückreichen, und alle zeigen den
gleichen Trend:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/08/wild_4.jpg
https://deref-web.de/mail/client/hfjKu5D-B9w/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fsubstack.com%2Fredirect%2F46fa2c5d-e102-4fcc-9fda-e2a450004c04%3Fj%3DeyJ1IjoiMzIwbDBuIn0.6h8eNTJgSpT4d7eZ5eDPriPOryLQE5CjPmUnEY-wXd4


Kurz  zurück  zum  Wetter:  Selbst  The  Guardian  und  die  BBC  werden
Schwierigkeiten haben, von der kontinentweiten Abkühlung abzulenken, die
um den 17. August herum beginnen und am 22. August ihren Höhepunkt
erreichen soll und die von Spanien bis Russland zu weit verbreiteten
unterdurchschnittlichen Temperaturen führen wird.

…

—————————————————-

Verzerrungen durch Wärmeinseln

Der städtische Wärmeinseleffekt ist unbestritten – selbst der dümmste
Klimawissenschaftler  stimmt  zu,  dass  Städte  wärmer  sind  als  ihre
ländliche Umgebung. Alarmisten bestehen jedoch darauf, dass es sich um
ein  gelöstes  Problem  handelt,  das  nachträglich  durch  Klimamodelle
„behoben”  wurde.  Das  sehe  ich  ganz  anders.
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Zunächst einmal ist das GHCN der NOAA – der zentrale Datensatz für die
NASA,  HadCRUT  und  andere  offizielle  Datensätze  –  zunehmend  urbaner
geworden.

In den 1920er Jahren befanden sich etwa 20 % der Stationen an Flughäfen.
Ende der 1970er Jahre verschob sich das Verhältnis durch Kürzungen im
US-Netzwerk, sodass etwa ein Drittel der US-Standorte auf Start- und
Landebahnen verblieb. Bis 2009 machten Flughäfen 49 % der GHCN-Stationen
weltweit aus (46 % NH, 59 % SH).

Auch  städtische  Standorte  –  Kleinstädte  und  Großstädte  –  sind
überrepräsentiert.

Berkeley Earth stellte fest, dass 27 % der GHCN-M-Stationen in Städten
mit mehr als 50.000 Einwohnern liegen, obwohl städtische Flächen weniger
als 1 % der Erdoberfläche ausmachen.
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Städte sind regelmäßig weitaus wärmer als die umliegenden ländlichen
Gebiete, mit Extremwerten von +8 bis +10 °C.

Atlantas städtische Wärmeinsel: Satellitenbild (links) vs. Wärmebild
(rechts) – Beton, Asphalt und Dächer treiben die lokalen Temperaturen
weit über die der umliegenden ländlichen Gebiete.

Flughäfen mit ihren riesigen Flächen aus Wärme absorbierendem Asphalt
und den ständigen Triebwerksabgasen gehören zu den wärmsten Mikroklimata
überhaupt.  Es  gibt  zwar  Anpassungen,  aber  diese  sind  dürftig  und
basieren auf dem gleichen voreingenommenen Netzwerk.

Fast  die  Hälfte  aller  GHCN-Stationen  befinden  sich  auf  Start-  und
Landebahnen, und mehr als ein Viertel in Städten (Kategorien, die sich
überschneiden können).

Im  Basiszeitraum  1961–1990,  der  für  die  Berechnung  der  globalen
Temperatur herangezogen wurde, erfüllten etwa 27 % der Standorte die
Kriterien für ländliche Gebiete. Viele Stationen aus der Basisperiode,
sowohl „ländliche” als auch städtische, haben seitdem ein Wachstum der
Städte, eine Erweiterung der Flughäfen und/oder eine Ausbreitung der
Vororte erlebt. Dennoch bleibt die Klassifizierung oft unverändert, was
bedeutet, dass Stationen, die 1961 beispielsweise ländlich waren, im
Jahr 2025 möglicherweise von Asphalt umgeben sind.

Es ist ein komplettes Durcheinander. Aber dem Klimaille gefällt es so.
Es ist schwierig, den Einfluss des UHI auf den globalen Temperaturtrend
zu quantifizieren. Wir wissen, dass er existiert und wahrscheinlich
signifikant ist, aber es gibt keinerlei Interesse (Finanzierung) daran,
die erforderlichen objektiven Studien durchzuführen.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/frost-in-germany-mountains-as-europe
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